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Mit dem Projekt STADTGALERIE inszeniert 
das Coburger Designforum Oberfranken 
e.V. spannende kulturelle Themen über 
ein Jahr lang in der Coburger Innenstadt. 
Die 2. Folge beschäftigt sich mit individu-
ellen Sichtweisen. Architektur- und Por-
trätfotografie präsentiert, unabhängig 
voneinander, neue und persönliche Per-
spektiven auf die Stadt. An 10 Standor-
ten zeigen wir Coburgs architektonische 
Ecken und Kanten und entlocken ihnen 
Geschichten. Der Blick führt weg vom Alt-
bekannten und hin zu einer ungewöhn-
lichen Sicht auf die Dinge. Begleitet wer-
den sie von menschlichen Momenten, die 
durch charakterstarke Porträts ganz un-
terschiedlicher Personen mit einem Bezug 
zu Coburg inszeniert werden. Es entste-
hen neue und persönliche Einblicke, die 
zwei Fotografen jeweils auf ihre Art und 
Weise festhalten. Aussagekräftige State-
ments setzen die Fotografien in einen the-
matischen Kontext. So wird individueller 
Wahrnehmung eine Bühne gegeben und 
zum Dialog eingeladen.

INNENSTADT NEU BELEBEN
Die zweite Folge der Stadtgalerie geht an 
den Start. Dieses Mal lädt das Coburger 
Designforum Oberfranken (CDO) zu einem 
Perspektivenwechsel ein.  

weiterlesen » coburger-magazin.de/stadtgalerie-sichtweise-50

Und wieder gibt’s in den Schaufenstern 
etwas zu sehen: 
Der zweite Teil der Stadtgalerie widmet 
sich Architektur und Menschen der Ves-
testadt.

weiterlesen » np-coburg.de/inhalt.projekt-des-cdo-coburger-innens-
tadt-wird-wieder-zur-galerie.ea071e64-415d-4ac9-97bd-ad81fab-
f41e8.html



Das Coburger Designforun Oberfranken e.V. hat für diese Folge 
der STADTGALERIE mit den zwei Fotograf*innen Annemone Taake 
und Sebastian Kolm zusammengearbeitet. Beide haben ihre Ideen 
mit eingebracht und im gemeinsamen Austausch ist aus einer an-
fänglichen Idee das geworden, was vom 11. April bis 5. Juni in der 
Coburger Innenstadt zu sehen war. Mit individuellen Perspektiven 
und künstlerischen Ansprüchen haben Annemone Taake und Se-
bastian Kolm ihre eigene Sicht auf eine bestimmte Art und Weise 
dargestellt.  

„Meine Arbeit begann mit ei-
ner weitreichenden Recher-
che. Ich habe mir verschie-
denste Orte in der Stadt 
angesehen und die ganze 
Stadt nach ihren „Ecken und 
Kanten“ analysiert. Diese 
waren für mich nicht zwin-
gend Unorte, Schmuddel-
ecken oder Schandflecken, 
sondern eher Orte, die auf 
den ersten Blick vielleicht 
sogar unscheinbar sind, 

denen aber doch eine gewis-
se Besonderheit inne wohnt. 
Am Ende begrenzte ich mich 
auf die 10 prägnantesten 
Orte. Diese Orte galt es nun 
nochmals genauer zu ana-
lysieren und wiederum die 
besten Blickwinkel zu fin-
den, um die Sichtweise auf 
diese Orte nicht zu verfrem-
den, aber auch nicht alltäg-
lich wirken zu lassen.“

Sebastian Kolm
ArchitekturfotografieAnnemone Taake

Porträtfotografie

„Ich liebe den Text von Max 
Frisch, den ich mir in mei-
ner Arbeit sehr zu Herzen 
nehme: ‚Du sollst Dir kein 
Bildnis machen‘. Hier geht 
es vor allem um die Idee 
einen Jeden in seinem Bilde 
zu betrachten. Und dass 
Liebe schlussendlich be-
deutet, seinem Gegenüber 
sein Geheimnis zu lassen 
und diesen nicht erkennen 
zu wollen.
Ich erhoffe mir, dass mei-
ne Bilder keine Antworten 
geben, sondern eine Frage 
aufwerfen.“ 



„Die Begegnung mit den Menschen in Coburg war sehr kurz.
Hier ging es vor allem darum, Angst zu nehmen und sich der Ge-
schichte des Menschen zu öffnen. Der Geschichte, die die Menschen 
mit Coburg verknüpfen... Sich ins Gesicht sehen zu lassen und ein 
Bild von sich machen zu lassen ist sehr schwierig und erfordert Mut.“ 
- Annemone Taake

Peter Gutzeit Kristin Franke Raymond Whilby



„Meine Fotoserie lässt durch sub-
jektive Gestaltung, geradlinige 
Perspektiven und einheitliche Licht-
stimmung eine wertfreie Sichtweise 
auf Coburgs ‚Ecken und Kanten‘ zu. 
Neue Blickwinkel regen zu individu-
eller Interpretation an.“ 
- Sebastian Kolm

Hochhaus bei der alten Post Galeria Kaufhof Salvatorfriedhof



Ketschengasse 56: Kristin Franke und der Salvatorfriedhof

Steinweg 14: Raymond Whilby und Galeria Kaufhof

„Die Menschen in Coburg sind 
besonders - man hat es schwer reinzukom-

men, und wenn man das einmal geschafft 
hat, kommt man nicht mehr los. Die Stadt 

weckt etwas so familiäres in einem, das 
lässt einen nicht mehr gehen.“

- Kristin Franke, Frisörin

„Für meine Resozialisierung habe ich mich 
für Coburg entschieden. Hier kann ich 

meinen Kindern ein sicheres und wohlbe-
hütetes Leben bieten. Wenn sie erwachsen 

sind, gehe ich. Denn meine Heimat ruft 
nach mir. Aber meine Heimat wird immer 

da sein. Sie kann noch 
warten. “

- Raymond Whilby, Ex-Soldat



„Für mich ist Coburg vor allem der Ort an dem ich 
die größte Liebe meines Lebens kennengelernt habe. 
Wir sind nun 60 Jahre verheiratet. Da wo jetzt dieses 
HUK-Gebäude steht, dort stand früher ein Hotel in 
dem meine Frau in der Wäscherei tätig war. Das ist 
bis heute ein Wahnsinns-Ort für mich.“
- Peter Gutzeit, Ex-Polizist, macht heute Führungen auf der Veste

Bahnhofsstelen vor Bahnhofsplatz 2: 
Peter Gutzeit und der Hauptbahnhof 
Coburg



Steinweg 57: Bernward Flenner und der Kiosk am Kino

„Seit vielen Jahren arbeite ich am Erhalt historischer Bausubstanz in Coburg. Das her-
untergekommene Haus gegenüber der Ehrenburg schien auf mich gewartet zu haben. 
Dafür bin ich nach Coburg gezogen.“
- Bernward Flenner, Architekt



Kunstverein: Monika Ohnhäuser und das Kongresshaus am Rosengarten

„Ich habe mir immer gesagt, Moni, mit 50 musst 
du wissen, wo du jetzt den Hintern hinhängst. Mein 
Traum waren immer die griechischen Inseln und als 
mein Laden abgebrannt ist, hab‘ ich noch gesagt: 
Moni, jetzt wanderst du aus. Da hatte ich dann aber 
schon ein Haus – und dann war es so entschieden. Je 
mehr man sich verwurzelt und sich verbindet, desto 
mehr wird der Ort auch zur Heimat.“
- Monika Ohnhäuser, Goldschmiedin



Spiegel vor Mauer 12: Silvia Scholz und Angerturnhalle

„Das Coburger Umland ist meine Wahlheimat. Mein 
Partner und ich haben das beide, dass uns hier ein 
heimisches Gefühl verbindet und wir beide gar nicht 
sagen können warum. Ich mag das familiäre hier und 
hab trotzdem den Stadtflair. Was mich tatsächlich ab 
und an sehr stört: Manchmal zeigt mir die Stadt zu 
wenig Kante - Es gibt zu wenige Leute, die sich für die 
wichtigen Dinge einsetzen.“
- Silvia Scholz, Geigenbauerin



„Eine Stadt mit einer solchen Geschichte wie Coburg… damals lief Hitler hier 
rein und heute läuft während des Samba Festivals die ganze Welt hier her-

ein. Da laufen braune Menschen, schwarze Menschen, behinderte Menschen 
Seite an Seite durch die Stadt. Eigentlich unglaublich. Ich bin sehr dankbar 

dafür. Coburg ist bunt und das ist gut so.“
- Nini Beyersdorf von NINIs Tanzfabrik und künstl. Leitung Samba Festival

Löwenstraße 11: Nini Beyersdorf und der Blick 
auf die Veste von der B4



„Zehn Jahre lang war ich geschäftlich 
national und international unterwegs. 
Die ICE-Strecken innerhalb
Deutschlands kenne ich fast 
auswendig. Die Pandemie sowie die 
Sehnsucht nach meiner Familie und 
Freunden hat mich wieder nach 
Hause, nach Coburg, gebracht. Und 
das ist gut so. Jetzt ist es mir wichtig 
in meine Heimatstadt zu investieren.“
- Cengiz Kurt, Unternehmer

Markthalle, Albertsplatz 2: 
Cengiz Kurt und der Anger



„Coburg ist eine kleine Stadt, ich habe nicht viele 
Freunde hier. Sie unterscheidet sich sehr von der 
Stadt aus der ich komme. Aber es ist schön durch 
die Innenstadt zu spazieren, einen Kaffee zu trinken 
und die schönen, bunten Fassaden zu betrachten.“
- Mia Vucetic, Produktionsmitarbeiterin

Webergasse 2: 
Mia Vucetic und 
das Parkhaus 
Mauer



„Ich kam nach Coburg zum Studieren und wollte da-
nach eigentlich gleich wieder weg. Aber mit der Zeit 
habe ich mir hier ein Netzwerk aufgebaut, dass es mir 
ermöglicht die Stadt ein Stück weit mitzugestalten. So 
eine Chance bietet sich nur selten. Egal wo. Aber hier 
habe ich sie bekommen.“
- Harvey Bustamante, Bauingenieur-Student

Mohrenstraße 7c: Harvey Bustamante und das Hochhaus bei der 
alten Post



BEHIND THE SCENES
Mit Atelier-Charme hat das Event zum 
gemeinsamen Blick Behind the Scenes 
eingeladen. Das Team des Coburger 
Designforums Oberfranken, die Fotografen 
Annemone Taake und Sebastian Kolm, einige 
Protagonisten sowie Unterstützer, Sponsoren 
und Interesseirte haben sich in der Webergasse 
2 getroffen, um neue Sichtweisen kennenzuler-
nen und ihre Wahrnehmung zu erweitern. 

Noch mehr Coburger-Gesichter haben hier ihre Bühne bekommen:



„SCHAU GENAU“
GEWINNSPIELRÄTSEL

Auch bei dieser Folge der STADTGALERIE gab es wieder ein 
fesselndes Gewinnspielrätsel mit tollen Preisen. Dieses Mal 
wurde die individuelle Wahrnehmung geschärft. Gleichzeitig 
konnten neue Sichtweisen auf Coburg entdeckt werden.  



Wir danken unseren 
bisherigen Sponsoren...

Und freuen uns auf Sie 
als neuen Sponsor!
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